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In diesem letzten Beitrag in der Folge der Veröffent-
lichungen der im Jahre 1968 geprüften und anerkann-
ten Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile wird über die 
Geräteteile berichtet. 
III. Geräteteile 
1.BSE-Zweikolbenpumpe 401/40 atü der 
F a . B e r n h a r d S c h u 1 z e - E c k e l , A h 1 e n / 
Westf. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: Zapfwellenantrieb über Teleskop-
Gelenkwelle 
Kolben: 
Kolbenhub: 
Zylinder-q): 
Gummikolben 
44 mm 
50 mm 
Abb. 33. BSE-Zweikolbenpumpe 40 1/40 atü der Fa. 
Bernhard Schulze-Ecke!, Ahlen/Westf. 
Hubvolumen: 
Ventile: 
112,8 cm3 
Kugelventile, Messingkugeln von 
22 mm q) 
Max. Betriebsdruck: 40 atü 
Fördermenge 
(gemessen): 
Leistungs bedarf: 
Gewicht: 
40,5 1/min bei drucklosem Lauf, 
39,2 Vmin bei 40 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
etwa 6,7 PS bei 40 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
33,8 kg (ohne Olfüllung). 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Die Pumpe (Abb. 33) ist als Ein- oder Anbaupumpe 
für Pflanzenschutzgeräte mit Zapfwellenantrieb vorge-
sehen. Sie gleicht im Gesamtaufbau den im Pflanzen-
schutz bekannten Kolbenpumpen. 
Die Exzenterwelle lagert in dem aus Grauguß be-
stehenden Pumpengehäuse. Der Antrieb erfolgt über 
ein Zahnradgetriebe. Die von außen nachstellbaren 
Kolben werden durch Führungskolben geführt. Bei un-
dichten Kolben tritt die Flüssigkeit durch Aussparun-
gen in den Gegenlagern der Zylinder nach unten aus. 
Der Saugkanal und der Druckkanal sind durch zwei 
Schrauben mit den Zylinderköpfen verspannt; sie be-
stehen wie diese aus Messingguß. 
Die Ventilsitze sind beidseitig verwendbar; das Um-
drehen oder Austauschen ist leicht durchführbar. Oben 
am Druckkanal befinden sich der Windkessel, das Ma-
nometer, das Uberdruckventil und ein Absperrventil 
mit Druckleitungsanschluß. An dem mit einem Ent-
lastungshebel versehenen Druckregelventil kann der 
Betriebsdruck stufenlos eingestellt werden. 
c) Bewährung 
Die Pumpe arbeitete während eines Dauerversuches 
einwandfrei; Mängel traten nicht auf. Die von der Her-
stellerfirma angegebene · Fördermenge wird erreicht. 
Ein Abfall der Fördermenge nach einer Laufzeit von 
200 Betriebsstunden ist praktisch nicht vorhanden. 
Die Fördermenge in 1/min in Abhängigkeit voin Druck 
in atü zeigt das Diagramm der Abb. 34. 
Der Verkaufspreis der Pumpe ist der Biologischen 
Bundesanstalt nicht mitgeteilt worden. 
2. B S E - Z w e i k o 1 b e n pu m p e 2 0 1 / 3 0 a t ü d e r 
F a. B e r n h a r d S c h u 1 z e - E c k e 1 , A h 1 e n / 
West f. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: 
Kolben : 
Kolbenhub': 
Zylinder- Ci) : 
Hubvolumen: 
nicht bekannt; Pumpe ist für eine 
Antriebsdrehzahl von 1000 U/min 
ausgelegt 
Gummikolben 
31 mm 
40 mm 
78,12 cm3 
Ventile: Kugelventile, Messingkugeln von 
18 mm q') 
Max. Betriebsdruck: 30 atü 
Fördermenge 
(gemessen) : 
Leistungsbedarf: 
Gewicht: 
-~ 
~ 
18,4 1/min bei drucklosem Lauf 
17,3 1/min bei 30 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 1000 U/min) 
etwa 1,5 PS bei 30 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 1000 U/min) 
.21,6 kg (ohne Olfüllung) . 
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Abb . 34. Fördermenge der BSE-Zweikolbenpumpe 40 1/40 atü 
in 1/min in Abhängigkeit vom Druck in a·tü. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Bei der Pumpe (Abb. 35) handelt es sich - bis auf uh-
wesentliche Abweichungen - um eine verkleinerte Aus-
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Abb. 35. BSE-Zwei-
kolbenpumpe 20 1 / 
30 atü der Fa. Bern· 
hard Schulze-Ecke!, 
Ahlen/Westf. 
führung der unter 1. beschriebenen Zweikolbenpumpe 
40 1/40 atü; eine ausführliche Beschreibung ist daher 
nicht erforderlich. 
Die Pumpe ist jedoch nicht für eine Zapfwellen-Norm-
drehzahl von 540 U/min ausgelegt, sondern für eine 
Antriebsdrehzahl von 1000 U/min; ein Zapfwellenan-
trieb über eine Teleskop-Gelenkwelle ist also nicht 
möglich. Da jedoch die anderen Hochdruckpumpen der 
Herstellerfirma mit verschiedenen Untersetzungsgetrie-
ben ausgerüstet werden können, ist diese Möglichkeit 
evtl. auch für diese Pumpe vorhanden. Die Antriebsart 
(z. B. Motor- oder Zapfwellenantrieb über Keilriemen-
oder Kettentrieb) ist nicht bekannt. 
c) Bewährung 
Die Prüfung der Pumpe hat allgemein befriedigt. Be-
schädigungen an den beweglichen Pumpenelementen 
nach dem Dauerversuch waren nicht feststellbar. Die 
Pumpe ist betriebssicher und weitgehend verschleißtest. 
Die Fördermenge bleibt auch nach einer längeren Lauf-
zeit konstant. 
Das Diagramm der Abb. 36 zeigt die Fördermenge in 
1/min für den Druckbereich von O bis 30 atü. 
Der Verkaufspreis der Pumpe ist der Biologischen 
Bundesanstalt nicht mitgeteilt worden. 
3. Z w e i k o 1 b e n p u m p e K 5 0 d e r F a. G e b r. 
H o 1 d e r , M e t z i n g e n / W ü r t t . 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: 
Kolben: 
Kolben-Ci): 
Kolbenhub: 
Hubvolumen: 
Zapfwellenantrieb, direkt 
Stahlkolben 
50 mm 
26 mm 
102,l cm3 
Ventile: federbelastete Kugelventile, 
Kunststoffkugeln von 22 mm q') 
Max. Betriebsdruck: 20 atü 
Fördermenge 
(gemessen): 
Leistungs bedarf: 
Gewicht : 
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53,4 1/min bei drucklosem Lauf, 
49,4 1/min bei 20 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
etwa 3,5 PS bei 20 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
15,8 kg. 
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Abb. 36. Fördermenge der BSE-Zweikolbenpumpe 20 J/30 atü 
in 1/min in Abhängigkeit vom Druck in atü. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Auf der Abb. 37 ist die Pumpe zu sehen. Die oben 
auf der Pumpe angP.ordnete Einheit von Manometer 
• 
Abb. 37. Zweikol-
benpumpe K 50 der 
Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/Württ. 
und Absperrventil sowie das Anschlußstück am Saug-
stutzen gehören nicht zur Pumpe; sie wurden nur für 
Versuchszwecke anmontiert. 
Die Pumpe ist als Tauchkolbenpumpe ausgeführt. In 
dem aus Grauguß bestehenden Gehäuse sind die bei-
den Stahlkolben gegenüberliegend angeordnet. Sie sind 
auf Gewindestücke einer Kulisse aufgeschraubt und mit 
Klebstoff gegen Lösen gesichert. Als Führung der Kol-
ben im Gehäuse dienen 30 mm breite Führungsbüchsen 
(außen Stahlblech, innen Gummi), die gleichzeitig als 
Spezialdichtungen ausgebildet sind. Zwei Schmiernip-
pel ermöglichen ein Abschmieren dieser Dichtungen, 
das vom Hersteller nach je 25 Betriebsstunden vorge-
schrieben ist. Durch den in der Kulisse laufenden Ex-
zenter der Antriebswelle erhalten die Kolben die Hub-
bewegung. Die seitlich am Pumpengehäuse angeord-
neten Saug- und Druckkammern sind durch die aus 
Kunststoff gefertigten Ventile (Kugelventile) mit dem 
Saugkanal und dem Druckkanal im Gehäuse verbun-
den. Der Druckleitungsanschluß befindet sich auf dem 
Druckkanal, der Saugleitungsanschluß unten seitlich am 
s_augkanal. 
Der mit einer Gummimembrane ausgestattete zwei-
teilige Windkessel ist auf der gegenüberliegenden Sei-
te der Antriebswelle am Gehäuse angeschraubt; er bil-
det gleichzeitig den Gehäusedeckel. Zwei Aussparun-
gen an der Gehäuseseite im Unterteil des Windkessels 
dienen zum Austritt der Flüssigkeit aus dem Gehäuse 
bei evtl. durchlässigen Dichtungen. Durch ein Ventil 
auf dem Deckel wird der Vorspanndruck (Luftdruck) 
aufgebracht, der unter dem gewünschten Spritzdruck 
liegen muß. Die somit unter Druck stehende Gummi-
membrane im Windkessel, deren äußere Mantelfläche 
mit dem Flüssigkeitsdruck beaufschlagt wird (Verbin-
dung zwischen Druckkanal und Windkessel durch zwei 
8-mm-Bohrungen im Unterteil des Sicherheitsventils), 
bewirkt eine Dämpfung der Druckstöße in der Druck-
leitung. Ein Uberdruckventil (Sicherheitsventil) verhin-
dert Beschädigungen der Pumpe bei zu hohem Betriebs-
druck. Das Ventil ist nicht mit einer Druckfeder, son-
dern mit einer Kunststoffscheibe versehen, die bei Uber-
schreitung des zulässigen Druckes an einer Sollbruch-
stelle (Ringnut) platzt. Ein Druckregelventil ist an der 
Pumpe nicht vorhanden; es wird jedoch eine ,am Gerät 
anzubringende Armatur mit stufenlos regelbarem Ven-
til mitgeliefert. 
Die Pumpe wird mit der Antriebshülse auf die Zapf-
welle des Schleppers aufgesteckt, festgespannt und mit 
einer Kette gegen Verdrehen gesichert. 
c) Bewährung 
Die Pumpe ist einfach ausgeführt und solide verar-
beitet. Sie hat auf Grund der verwendeten Kunststoff-
ventile einen verhältnismäßig geräuscharmen Lauf. Die 
Prüfung ergab keine Beanstandungen. 
Auf der Abb. 38 ist die Fördermenge in 1/min für den 
Druckbereich von O bis 20 atü kurvenmäßig dargestellt. 
Der Verkaufspreis der Zweikolbenpumpe K 50 mit 
Druckschlauch und Bedienungsarmatur beträgt 450 DM, 
ohne Bedienungsarmatur (zum nachträglichen Anbau 
an vorhandene Geräte) kostet die Pumpe 410 DM (Prei-
se ohne Mehrwertsteuer). 
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Abb. 38. Fördermenge der Zweikolbenpumpe K 50 in !/min 
in Abhängigkeit vom Druck in atü. 
4. Z w e i k am m e r - M e m b r an p um p e M E C 8 O 
der Fa. Wo I f GmbH & Co., Reutlingen -
Süd 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: 
Membranen: 
Ventile: 
Max. Betriebsdruck: 
Fördermenge 
(gemessen): 
Leistungs bedarf: 
Gewicht : 
Zapfwellenantrieb, direkt oder 
über Teleskop-Gelenkwelle 
zwei Gummimembranen 
federbelastete Plattenventile aus 
Kunststoff 
20 atü 
82 Ilmin bei drucklosem Lauf, 
60 1/min bei 20 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
etwa 3,7 PS bei 20 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
16,3 kg (ohne Olfüllung) . 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Die überwiegend aus einer Leichtmetallegierung ge: 
fertigte Pumpe (Abb. 39) ist als Doppelkolben-Mem-
branpumpe mit hydraulisch gesteuerten Membranen 
ausgeführt. Der liegend in dem Gehäuse angeordnete 
Stahlkolben läuft beidseitig in kurzen Graugußzylin-
dern und erhält durch einen Exzenter auf der Antriebs-
welle die Hubbewegung. Zwölf gleichmäßig auf dem 
Zylinderumfang angeordnete Bohrungen (3,3 mm (/)) in 
jeder Zylinderwandung, die jeweils beim unteren Tot-
punkt des Kolbens frei werden, dienen zum Oleintritt 
in die Zylinder. Das verwendete Hydrauliköl, das das 
ganze Pumpengehäuse ausfüllt, dient außer der hy-
draulischen Betätigung der Membranen gleichzeitig als 
Schmiermittel der gleitenden Pumpenteile. 
Die mit beweglichen B·olzen an den Stirnseiten des 
Kolbens befestigten Membranen liegen mit dem äuße-
ren Rand auf den Zylindern auf und sind mit den Mem-
brankammerdeckeln festgespannt. 
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Abb. 39. Zweikam-
mer-Membran-
pumpe MEC-80 der 
Fa. Wolf, Reutlin-
gen-Süd. 
Auf dem Pumpengehäuse befinden sich der Saug-
kanal, der Druckkanal und der Windkessel, die eine 
Einheit bilden. Der Windkessel ist als zweiteiliger, 
ovaler Gußkörper ausgeführt. Die beiden Schalen (Un-
terteil und Deckel) haben je einen der inneren Form 
angepaßten Gummieinsatz und sind mit 12 Schrauben 
miteinander verschraubt. Durch ein Ventil oben auf 
dem Windkessel wird der Vorspanndruck (Luftdruck) 
aufgebracht, der unter dem gewünschten Spritzdruck 
liegen muß. Durch den unter Druck stehenden unteren 
Gummieinsatz, dessen Mantelfläche durch 15 3-mm-
Bohrungen vom Druckkanal aus mit dem Flüssigkeits-
druck beaufschlagt wird, werden die Druckstöße in der 
Druckleitung gedämpft. Der obere Gummieinsatz bildet 
nur eine Auskleidung der oberen Scheibe des Wind-
kessels. In den Durchgängen zwischen den Membran-
kammerdeckeln und dem Saug- und Druckkanal befin-
den sich die aus Kunststoff hergestellten Ventile. 
Die Pumpe wird mit der Antriebshülse auf der Zapf-
welle des Schleppers aufgesteckt, festgeklemmt und ge-
gen seitliches Verdrehen mit zwei an der Halteschiene 
befestigten Ketten gesichert. Sie kann jedoch auch für 
indirekten Antrieb mit einem in der Antriebshülse ein-
zusetzenden Wellenstumpf geliefert werden. 
c) Bewährung 
Die Pumpe hat sich im Dauerversuch und auch im 
Einsatz bewährt. Bei richtigem Vordruck in der Druck-
kammer ist der Pumpenlauf verhältnismäßig ruhig. 
Während die Fördermenge im Druckbereich von 5 bis 
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Abb. 40. Fördermenge der Zweikammer-Membranpumpe 
MEC-80 in 1/min in Abhängigkeit vom Druck in atü. 
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20 atü fast konstant ist, ist im unteren Druckbereich 
von O bis 5 atü ein relativ starker Abfall vorhanden 
(s. Abb. 40). Ein Nachlassen der Fördermenge nach län-
gerer Laufzeit tritt nicht auf. 
Die Pumpe kostet in den Ausführungen für direkten 
und indirekten Antrieb mit Armatur 585,- DM, ohne 
Armatur 505,- DM (Preise ohne Mehrwertsteuer). 
5. Z w e i k a m m e r - M e m b r a n p um p e " P 3 5 " 
d e r F a. B e r n h a r d S c h u 1 z e - E c k e 1 , A h 1 e n / · 
Westf. 
(Hersteller: Fa. Comet, Pieve Modolena/Italien) 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: Zapfwellenantrieb über Teleskop-
Gelenkwelle . 
Membranen: 2 Gummimembranen von 113 mm 
(/) und 6 mm Stärke 
Ventile: federbelastete Plattenventile aus 
nichtrostendem Stahl 
Max. Betriebsdruck: 30 atü 
Fördermenge 
(gemessen): 
Leistungs bedarf: 
Gewicht: 
48,3 1/min bei drucklosem Lauf, 
39,0 1/min bei 30 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
3,35 PS bei 30 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
17 kg (mit Olfüllung). 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Die Pumpe (Abb. 41) gleicht im Gesamtaufbau den 
im Jahre 1967 geprüften und anerkannten Zweikammer-
Abb . 41. Zweikam-
mer-Membran-
pumpe „P 35" der 
Fa. Bernhard 
Schulze-Ecke!, Ah-
len/Westf. (Her-
steller: Fa. Comet, 
Pieve Modolena/ 
Italien) . 
Membranpumpen „P 45 AP" und „P 65" derselben 
Herstellerfirma. Auf Grund der bereits im „Nachrich-
tenblatt" Heft 10 vom Oktober 1968, S. 149-150, ent-
haltenen Schilderung ist eine eingehende Beschreibung 
der P 35 nicht erforderlich. 
c) Bewährung 
Die Pumpe hat einen einfachen Aufbau und ist gut 
verarbeitet. Ein Verschleiß der beweglichen Pumpen-
elemente hat sich beim Dauerversuch nicht ergeben. 
Die Betriebssicherheit ist zufriedenstellend. Auch durch 
ein gelegentliches Trockenlaufen der Pumpe wird die 
Einsatzfähigkeit nicht gefährdet. Ein Leistungsabfall 
nach längerer Laufzeit ist im Druckbereich von 5 bis 
25 atü praktisch nicht vorhanden. 
Das Diagramm der Abb. 42 gibt einen Uberblick über 
die Fördermenge im Druckbereich von O bis 30 atü. 
Der Verkaufspreis der Pumpe ist der Biologischen 
Bundesanstalt nicht bekanntgegeben worden. 
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Abb. 42. Fördermenge der Zweikammer-Membranpumpe P 35 
in !/min in Abhängigkeit vom Druck in atü. 
(Hersteller: Fa. Comet, Pieve Modolena/Italien) . 
6. E i n k a m m e r - M e m b r a n p u m p e „ P 2 0 " 
der Fa. Bernhard Schulze-Eckel, Ahlen / 
Westf. 
(Hersteller: Fa. Comet, Pieve Modolena/Italien) 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: Zapfwellenantrieb über Teleskop-
Gelenkwelle 
Membrane : 
Ventile: 
Max. Betriebsdruck: 
Fördermenge 
(gemessen) : 
Leistungs bedarf: 
Gewicht: 
1 Gummimembrane 
federbelastete Plattenventile aus 
n ichtrostendem Stahl 
20 atü 
22,7 1/min bei drucklosem Lauf, 
18,1 Ilmin bei 20 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
etwa 1 PS bei 20 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
12,5 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Die Pumpe (Abb. 43) gleicht - bis auf die Anzahl der 
Membranen und die Anordnung der Druckkammer - in 
der Gesamtausführung der unter 5. behandelten Zwei-
kammer-Membranpumpe P 35. 
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Abb. 44. Fördermenge der Einkammer-Membranpumpe P 20 
in !/min in Abhängigkeit vom Druck in atü. 
c) Bewährung 
Die Pumpe hat die gleichen positiven Eigenschaften 
wie die unter 5. beschriebene Pumpe P 35. Während 
der Prüfung konnten keine Mängel festgestellt werden. 
Die Fördermenge der Pumpe in 1/min in Abhängig-
keit vom Druck in atü zeigt das Diagramm der Abb. 44. 
Der Verkaufspreis der Pumpe ist der Biologischen 
Bundesanstalt nicht bekanntgegeben worden. 
7. R o 11 e n pumpe „ A qua t o r S Z" der 
F a. B e r g e r , N ü r n b e r g 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb : 
Gehäuse- (i!) (innen) : 
Läufer- <P : 
Läuferbreite: 
Rollen: 
Max. Betriebsdruck: 
Fördermenge 
(gemessen): 
Leistungs bedarf: 
Gewicht: 
Zapfwellenantrieb, direkt 
122 mm 
111,8 mm 
47,8 mm 
6 Kunststoffrollen, Länge 47,3 mm, 
Durchmesser 25,9 mm 
35 atü 
80 1/min bei drucklosem Lauf, 
70 Ilmin bei 5 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
etwa 1,9 PS bei 5 atü Druck 
(Antriebsdrehzahl 540 U/min) 
9 kg. 
Abb . 43. Einkam- b) Bau- und Arbeitsweise 
mer-Membran-
pumpe „P 20" der 
Fa. Bernhard 
Schulze-Ecke!, Ah-
len/Westf. 
Da es sich um eine Einkammer-Membranpumpe han-
delt, ist die Druckkammer nicht oben, sondern seitlich 
am Pumpengehäuse, also der Membrankammer gegen-
überliegend, angeordnet. 
Auf Grund der Ubereinstimmung der Pumpe in der 
Ausführung der Einzelteile und in der Arbeitsweise 
mit der Pumpe P 35 und den im Jahre 1967 geprüften 
Comet-'Pumpen kann auf eine genaue Beschreibung ver-
zichtet werden. 
Die Abb. 45 zeigt die Pumpe mit abgenommenem Ge-
häusedeckel. Die Pumpe gleicht - bis auf geringe Ab-
weichungen - im Aufbau den bisher bekannten Rollen-
pumpen. In dem als flachen Gußkörper ausgeführten 
Pumpengehäuse, das mit einem der Antriebsseite ge-
genüberliegenden Deckel geschlossen ist, ist der Läufer 
exzentrisch nach unten angeordnet. Die · für die Lage-
rung der mit Simmerringen abgedichteten Läuferwelle 
verwendeten Kugellager benötigen keine besondere 
Wartung; eine Schmierung ist erst nach längerer Lauf-
zeit erforderlich. Der Saug- und der Druckstutzen befin-
den sich an der Stirnseite des Gehäusedeckels in Höhe 
der Mitte. Der Läufer hat auf dem Umfang sechs gleich-
mäßig angeordnete Aussparungen, in denen sich die 
Pumpenrollen befinden. Beim Arbeiten werden die Rol-
len infolge der Zentrifugalkraft nach außen gegen die 
Gehäusewand gedrückt und bewirken so das Ansaugen 
und Fördern der Flüssigkeit. 
Die Pumpe wird mit dem Zapfwellenanschlußstück, 
das auf dem aus dem Gehäuse herausragenden Wellen-
stumpf der Läuferwelle befestigt ist, auf die Zapfwelle 
des Schleppers aufgesteckt und gegen Verdrehen mit 
einer Kette gesichert. 
149 
Abb. 45. Rollenpumpe „Aquator SZ" der Fa. Berger , Nürnberg. 
c) Bewährung 
Die Pumpe wurde in Dauerversuchen mit verschiede-
nen Pflanzenschutzmitteln geprüft. Sie zeigte im Be-
triebsverhalten und im Verschleiß keine wesentlichen 
Unterschiede gegenüber gleichartigen Pumpen. Trotz 
der allgemein befriedigenden Versuchsergebnisse ist 
die Pumpe, ebenso wie alle bisher anerkannten Rollen-
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Abb. 46. Fördermenge der Rollenpumpe „Aquator SZ" 
in !/min in Abhängigkeit vom Druck in atü. 
pumpen, für die Förderung kupferhaltiger Pflanzen-
schutzmittel auf Grund des zu starken Verschleißes 
nicht geeignet. 
Die Fördermenge der Pumpe in 1/min für den Druck-
bereich von O bis 15 atü ist auf der Abb. 46 zu sehen. 
Der Verkaufspreis der Rollenpumpe „Aquator SZ" 
beträgt - ohne Mehrwertsteuer und bei einer Abnah-
me von 30 Stück - 152,- DM. 
8. T a n g e n t i a 1 s t r a h 1 e r T U 7 T d e r F a. 
Gebr. Holder, Metzingen / Württ. 
a) Bau- und Arbeitsweise 
Bei dem aus einem Stahlblechgehäuse bestehenden 
Tangentialstrahler (Abb. 47, aufgebaut) handelt es sich 
um einen nachträglich zu montierenden Gebläseaufsatz 
zum Holder-Axialgebläse TU 7 für einseitiges Sprühen. 
Durch den Aufsatz wird die in Fahrtrichtung rechte 
Seite des Gebläseaustrittsquerschnittes auf eine Kreis-
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Abb. 47. Tangentialstrahler TU 7 T (aufgebaut) der 
Fa. Gebr. Holder, Metzingen/Württ. 
bogenlänge von etwa 1150 mm abgedeckt und somit 
der größte Teil des Luftstromes der rechten Seite nach 
links umgelenkt und durch den rechteckigen Austritt 
des Strahlers von 126 X 645 mm abgeblasen. 
Neben dem Austritt befindet sich ein Düsenrohr mit 
vier Düsen. Die Beschickung des Vierdüsenrohres er-
folgt über die rechte Druckleitung. Je nach Stellung des 
auf dem Gebläse stufep.los verdrehbaren Strahlers wird 
- außer dem Schließen der Düsen der rechten Gebläse-
hälfte - das Schließen einer oder auch zweier der obe-
ren Düsen der linken Gebläseseite erforderlich. 
b) Bewährung 
Der Tangentialstrahler TU 7 _ T ist ein brauchbares 
Zusatzteil für die mit dem Gebläsetyp TU 7 ausge-
rüsteten Geräte. Er ermöglicht ein intensiveres einsei-
tiges Sprühen, besonders in höheren Anlagen. Durch 
die stärkere Bündelung des Sprühstrahles wird eine 
größere Höhe und damit eine bessere Durchdringung 
der Baumkronen erreicht. Während der Prüfung war 
in Höhen von 7 m noch eine gute Benetzung feststell-
bar. 
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Abb. 48. Ausbringmenge des Tangentialstrahlers TU 7 T in 
1/min in Abhängigkeit v om Druck in atü bei Verwendung 
von insgesamt 8 Düsen „Brillant" mit 2-mm-Bohrung. 
Das Diagramm der Abb. 48 zeigt die Ausbringmenge 
bei Verwendung von insgesamt 8 Düsen (4 Düsen linke 
Gebläseseite, 4 Düsen Tangentialstrahler) ,,Brilliant" 
mit 2-mm-Bohrung und breitem Spritzkegel. 
Der Verkaufspreis des Tangentialstrahlers TU 7 T 
beträgt 320,- DM (ohne Mehrwertsteuer). 
9. U n t e r s t o c k - S p r i t z 1 e i t u n g S M U d e r 
Fa. Geb r. Ho 1 der, Metzingen/ W ü r t t. 
a) Technische Daten 
Düsenhalterung: 
Düsen: 
Düsenabstand : 
Höhenverstell-
barkeit: 
2 Rundstahlstäbe 
2 Teejet-Flachstrahldüsen C0-12 
mit Sieb und Ventil 
von 420 bis 1310 mm stufenlos 
verstellbar 
stufenlos um etwa 360 mm. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Die für die Unkrautbekämpfung im Weinbau ent-
wickelte Spritzleitung (Abb. 49), die nur in Verbindung 
mit einem Spritzgerät verwendet werden kann, besteht 
aus der Halterung, dem Spritzgestänge, der Druckregel-
und Abstellarmatur und den Druckleitungen. 
Abb. 49. Unterstock-Spritzleitung SMU der Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/Württ. 
In die vorn am Schlepper zu befestigende Halterung 
wird das Spritzgestänge mit dem 250 mm langen Halte-
rohr eingesetzt und mit einer Knebelschraube befestigt. 
Diese Ausführung ermöglicht eine stufenlose Höhen-
verstellung. Als Ausleger dienen zwei quer am Halte-
rohr angeordnete und nach den Seiten ebenfalls stufen-
los verstellbare Rundstahlstäbe, an deren Enden sich 
je_ eine Teejet-Flachstrahldüse C0-12 befindet. Die 
Düsengelenkstücke mit den Düsen sind mit kurzen 
Schlauchstücken auf die Rundstahlstäbe aufgeschoben, 
so daß ein Ausweichen beim Anfahren an Hindernisse 
gegeben ist; die Düsen können je nach Bedarf ge-
schwenkt und verdreht werden. 
Die Druckregel- und Abstellarmatur wird an eine für 
die Bedienung günstige Stelle am Schlepper angebracht 
und mit dem Druckschlauch an die Druckleitung des 
Spritzgerätes angeschlossen. Zwei Schlauchleitungen 
führen von der Armatur zu den Düsen. Der am Mano-
meter (0-6 atü) ablesbare Druck wird an einem als 
Druckminderer dienenden Zweiwegehahn eingestellt; 
der Pumpendruck des Spritzgerätes muß also über dem 
einzustellenden Betriebsdruck liegen. Das An- und Ab-
stellen der Flüssigkeitszufuhr zu den Düsen erfolgt an 
einem Dreiwegehahn, der auch eine getrennte Schal-
tung der Druckleitungen ermöglicht. 
c) Bewährung 
Die Spritzleitung ist einfach, aber zweckmäßig aus-
geführt. Sie kann leicht montiert und bedient werden. 
Durch die Höhen- und Seitenverstellbarkeit der Aus-
leger und durch die Schwenkbarkeit der Düsen ist eine 
gute Anpassung an die jeweils vorhandenen Betriebs-
verhältnisse möglich. Die bei Bekämpfungsmaßnahmen 
im Weinbau erzielten Ergebnisse waren befriedigend. 
Die Unterstock-Spritzleitung kostet 195,- DM (ohne 
Mehrwertsteuer). 
10. Spritzschirm „ SH S" der Fa. Geb r. 
Holder, Metzingen / Württ. 
a) Technische Daten 
Material: 
Höhe: 
Durchmesser der 
unteren Offnung: 
Kunststoff (durchsichtig) 
130 mm 
260 mm 
Düse: keine besondere Düse; passend 
für alle Holder-Spritzrohre mit 
Drall- und Flachstrahldüsen 
Gewicht: 220 g. 
b) Bauweise 
Der Schirm (Abb. 50) ist aus durchsichtigem Kunst-
stoff gefertigt. Er ist trichterförmig ausgeführt und hat 
eine Offnungsweite von 260 mm. Diese Form ermög-
licht die Verwendung von Drall- und Flachstrahldüsen. 
Abb. 50. Spritzschirm „SHS" der Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/Württ. 
Der für Pflanzenschutzmaßnahmen in Reihenkulturen 
vorgesehene Spritzschirm paßt für alle Handspritzrohre 
der Holder-Rückenspritzen. Auf Grund der Durchsich-
tigkeit des Materials lassen sich evtl. auftretende Dü-
senverstopfungen leicht erkennen. 
c) Bewährung 
Bei den mit dem Spritzschirm durchgeführten Be-
kämpfungsmaßnahmen wurden relativ gute Resultate 
erzielt. Der Anwendungsbereich ist jedoch durch die 
Schirmbreite begrenzt; so können z. B. Kulturpflanzen 
mit Reihenabständen unter 260 mm gegen Unkräuter 
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nicht behandelt werden. Der Spritzschirm ist als Zusatz-
teil für Schulter- und Rückenspritzen brauchbar. 
Der Spritzschirm kostet - ohne Mehrwertsteuer -
5,70 DM. 4,0 
11. S p r i t z s c h i r m N r. 2 6 0 d e r F a . G 1 o r i a -
W e r k e , H . S c h u I t e - F r a n k e n f e 1 d , 
W a d e r s 1 o h / vV e s t f. 
a) Technische Daten 
Material : 
Höhe : 
untere Offnung 
Breite: 
Tiefe: 
Düse : 
Gewicht : 
b) Bauweise 
Kunststoff (Polyäthylen, undurch-
sichtig) 
220 mm 
373 mm 
85 mm 
Lechler-Flachstrahldüse „FUN" 
11,5/90° , Tee j et-Flachstrahldüse 
Nr. 8004-E 
300 g. 
Der für Bekämpfungsmaßnahmen in Reihenkulturen 
vorgesehene Spritzschirm (Abb. 51) kann an alle Spritz-
rohre von Schulter- und Rückenspritzen angeschlossen 
werden, die mit einem Anschlußgewinde von M 11 X 1 
versehen sind. Die Gesamtausführung des Spritzschir-
Abb . 51. Spritzschirm Nr. 260 der Fa. Gloria-Werke , 
H. Schulte-Frankenfeld, Wadersloh/Westf. 
mes erlaubt nur ein Spritzen mit Flachstrahldüsen. Das 
Düsenmundstück wird von oben in den Düsenstutzen 
eingesetzt, der im Durchgang die gleiche Form hat. Da-
mit ist die Düse in der richtigen Lage fixiert und ein 
V erdrehen ausgeschlossen. Der Winkel des Spritzstrah-
les der Düse entspricht der Form des Schirmes, so daß 
ein Anspritzen der Schirmwand und damit ein Abflie-
ßen der Spritzbrühe nicht erfolgt. Ein Kugelgelenk am 
Anschlußstück ermöglicht ein Ankippen und Verdrehen 
des Schirmes und somit ein Anpassen an die vorhan-
denen Betriebsverhältnisse. 
c) Bewährung 
Der Spritzschirm hat sich im Einsatz bewährt. Durch 
Verdrehen des Schirmes kann die Spritzbreite von etwa 
150 mm auf 390 mm variiert und somit den Erforder-
nissen angepaßt werden. Der Schirm ist ein brauchbares 
Zusatzteil für Schulter- und Rückenspritzen; er bietet 
die Möglichkeit für einen großen Anwendungsbereich. 
Die Ausbringmengen der Düsen in 1/min in Ab-
hängigkeit vom Druck in atü zeigen die Diagramme der 
Abb. 52. 
Der Verkaufspreis des Spritzschirmes beträgt 16,50 
DM (ohne Mehrwertsteuer). 
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Abb. 52 . Ausbringmenge der Düse „FUN" 11,5/90° 
und Teejet-Düse Nr. 8004-E in !/min in Abhängigkeit v om 
Druck in atü zum Spritzschirm Nr. 260. 
12. Sc h ä d 1 in g s bekämpf u n g s s c h 1 auch 
7 X 3,5 mm Wand auf PVC-Basis der Fa. 
Continental-Gummiw e rke AG, 
Hannover 
Max. Betriebsdruck: 80 atü 
Platzdruck : 
Gewicht je lfd. m: 
über 200 atü 
130 g. 
13. Sc h ä d 1 in g s b e kämpf u n g s s c h 1 auch 
10 X 4,5 mm Wand der Fa. Deutsche Sem -
per i t Gummiwerk e GmbH, München 
Max. Betriebsdruck: 40 atü 
Platzdruck : etwa 135 atü 
Gewicht je lfd. m: 290 g. 
14. 15. 16. S c h ä d 1 i n g s b e k ä m p f u n g s -
schlä u che 
a) 7 X 4,5 mm Wand 
b) 10 X 6 mm Wand 
c) 13 X 6 mm Wand 
d e r F a. C. 0 s t h o f f 
(Hersteller : Dardanio Manuli, Brugherio/Italien) 
Max. Betriebsdruck : a) 40 atü 
b) 60 atü 
c) 60 atü 
Platzdruck : a) etwa 105 atü 
b) etwa 185 atü 
c) etwa 185 atü 
Gewicht je lfd. m : a) 205 g 
b) 405 g 
c) 420 g. 
17. Zusatzeinrichtung zum Schlämm bei-
zen von Mais zum Gompper-Feucht-
b e i z g e r ä t T y p 8 0 d e r F a . G o m p p e r -
Maschinen KG, Büderich bei Düssel-
dorf 
Die Zusatzeinrichtung zum Schlämmbeizen von Mais 
besteht lediglich aus einem stabilen und zweckmäßig 
geformten Schlämmbeiztank mit aufgebauter Misch-
und Förderpumpe. Nach dem Ansatz der Schlämmbeize 
wird ein Ventil geöffnet und somit der Weg für den 
Transport der Beizflüssigkeit zum Meßtank durch die 
Pumpe freigegeben. Ein Uberlauf im Meßtank sorgt für 
einen gleichbleibenden Brühestand. Die Beize wird 
durch ein Becherschöpfrad dem Gerät zugeteilt. Die 
Dosiereinrichtungen befriedigen in ihrer Zuteilungs-
genauigkeit. 
Während der Prüfung der Zusatzeinrichtung ergaben 
sich keine Mängel. Die mit Hilfe des Agarfolientestes 
ermittelte Verteilungsgleichmäßigkeit der Schlämm-
beize erwies sich als ausreichend. 
DK 632.481.257 Synchytrium 
Der Preis der Zusatzeinrichtung ist der Biologischen 
Bundesanstalt nicht bekanntgegeben worden. 
Berichtigung 
In Teil I der Veröffentlichung muß bei der unter 11. ange-
führten rückentragbaren Kolbenspritze T 15 bei der Angabe 
des Behälterwerkstoffes an Stelle von Kunststoff n i c h t -
r o s t e n d e r S t a h 1 stehen. 
Untersuchungen zur Auszählung von Dauersporangien des Kartoffelkrebs-
erregers Synchytrium endobioticum (Schilb.) Perc. in Bodenproben 
Von Otto M a r c u s , Pflanzenschutzamt Kassel-Harleshausen 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 21. 1969, 153- 157] 
Der Erreger des Kartoffelkrebses, der Pilz Synchy-
trium endobioticum (Schilb .) Perc., ist ein obligater 
Parasit, d. h. nicht auf künstlichen Nährböden kulti-
vierbar. Daher ist die Feststeilung des Verseuchungs-
grades eines Bodens und die Herdabgrenzung nur auf 
dem recht zeitraubenden und arbeitsaufwendigen Wege 
des Feldversuchs auf dem befallenen Feldstück durch 
Anbau einer hochkrebsanfälligen Kartoffelsorte möglich. 
Dieses Verfahren bedingt jedoch eine erneute Zunah-
me der Bodenverseuchung mit Dauersporangien und 
ist dort ungeeignet, wo es darauf ankommt, den Krebs-
herd so rasch als möglich zu löschen. 
Der Pilz bildet in den Wucherungen an der Wirts-
pflanze in großer Menge Dauersporangien, die bei der 
sehr frühzeitig einsetzenden Fäulnis der Wucherungen 
in den Erdboden gelangen, wo sie über Jahre hinaus 
verbleiben und auch ihre Keimfähigkeit behalten. Der 
mikroskopische Nachweis dieser Dauersporangien und 
ihre Auszählung in einer bestimmten Bodenmenge zei-
gen aber Wege auf, um die Stärke der Bodenverseu-
chung sowie die flächenmäßige Ausdehnung eines Be-
fallsherdes in relativ kurzer Frist und unabhängig von 
der Jahreszeit zu ermitteln. 
N ·e 1 s o n und O 1 s e n (3) berichteten 1964 über drei 
Methoden zur Auszählung von Dauerformen von Syn-
chylrium endobioticum im Boden. Sie erreichten die 
Trennung der Dauersporangien vom Boden durch Aus-
schütteln der Bodenproben mit Flüssigkeiten von sehr 
hohem spezifischem Gewicht wie Dibromäthan oder mit 
einem ziemlich dickflüssigen 01. Schließlich arbeiteten 
sie mit Fluorwasserstoffsäure(HF)-Aufschlüssen, die 
nach ihren Angaben die sichersten Resultate lieferten 
(s. auch Doms eh und Schwinn [1]). 
Zuerst wurden Versuche mit diesen drei Methoden 
unternommen und Dauersporangien in künstlich mit 
feingepulvert-em Wucherungsmaterial vermischten so-
wie in natürlich verseuchten Bodenproben ausgezählt. 
Von allen drei Methoden lieferte auch hier der Fluß-
säureaufschluß die besten Ergebnisse. Die Auflösung 
der Kieselsäurebestandteile des Bodens hatte beim 
Mikroskopieren ein außerordentlich klares Hervortre-
ten aller organischen Partikeln und auch der Dauer-
sporangien zur Folge. Allein zur Auflösung der Kiesel~ 
säure wird aber bei dies·er Methode eine Zeitspanne 
von 48 Stunden benöUgt, während derer die Proben 
mindestens 4mal umzuschütt-eln sind; hinzu kommen 
wiederholtes Auswaschen des Bodens, Zentrifugieren 
usw. Der verhältnismäßig große Arbeitsaufwand und 
die lange Zeitdauer ließen auch diese Methode für 
Serienuntersuchungen als Schnellmethode wenig ge-
eignet erscheinen. Außerdem sollte gleichzeitig die Un-
terscheidung zwischen noch keimfähigen, lebenden und 
bereits abgestorbenen Dauersporangien möglich sein. 
Es ist aber sehr zweifelhaft, ob alle lebenden Dauer-
formen de,s Pilzes die lange Behandlung mit Flußsäure, 
ohne Schaden zu nehmen, überstehen würden. So mußte 
auch aus diesem Grunde ein anderer, schonenderer 
W,eg beschritten werden, der es nicht nur gestattet, die 
Dauersporangien ungeschädigt aus dem Boden auszu-
waschen, sondern darüber hinaus auch noch eine ge-
wisse Anreicherung der Dauersporangien ermöglicht. 
Ausgehend von der Größe der Dauersporangien, die 
zwischen 40 µ und 70 µ schwankt, im Mittel etwa 50 µ 
beträgt, wurden Siebe verschiedener Maschenweite 
verwendet, durch die 10 g von noch feuchtem Boden 
so lange ausgewaschen wurden, bis das Wasser klar 
durchfloß und keine Bodenbestandteile mehr mitführte. 
Feuchter Boden fand deshalb Verwendung, weil die 
darin möglicherweise vorhandenen Dauersporangien 
ebenfalls noch feucht und schwer sind und daher we-
sentlich leichter sedimentieren als trockene; daher be-
ziehen sich alle Gewichtsangaben hier auf Frischboden. 
In unseren Versuchen erwies sich die Kombination von 
2 Sieben der Maschenweiten 250 µ (Prüfsieb 0,25, Din 
4188 (/) 80 mm) und 32 µ (Prüfsieb 0,032, Din 4188 
(/) 80 mm) (Abb. 1) als am brauchbarsten.* Das obere 
weitmaschige Sieb ließ alle Dauersporangien des Kar-
toffelkrebserregers passieren und hielt nur die gröbe-
ren Bodenbestandteile, die größer als 0,25 mm waren, 
zurück, während sich im 32-µ-Sieb die feineren Bestand-
teile der Größen zwischen 32 µ und 250 µ und damit 
auch die Dauersporangien von Synchytrium endobioti-
cum (Schilb.) Perc. sammelten. Der Inhalt dieses Siebes 
wurde sauber in ein 50-ml-Zentrifug,englas gespült und 
anschließend 15-20 Min. bei 3500 Umdr./Min. zentri-
fugiert : Dabei war der Zusatz von 1 °/oiger Na2S04-
Lösung als Elektrolyt im Verhältnis 1 : 2 zur Beschleu-
nigung der Sedimentation vorteilhaft. Danach wurde 
das Zentrifugat mit der Wasserstrahlpumpe vorsichtig 
abgesaugt und das Sediment mit destilliertem Wasser 
bis zur 5-ml- bzw. 10-ml-Marke aufgefüllt. Nach gründ-
lichem Umrühren wurden davon 0,02 ml zur mikrosko-
pischen Untersuchung entnommen und auf einen Ob-
jektträger mit einem Tropfen Wasser gebracht. Abge-
deckt wurde mit einem Deckglas von 24 mm Seiten-
länge. Dabei war darauf zu achten, daß sich Sediment 
möglichst gleichmäßig unter dem Deckglas verteilte. 
Die Betrachtung und Auszählung der Dauersporangien 
erfolgte im Hellfeld bei 126facher Vergröß·erung. Zwar 
* Die Prüfsiebe sind durch den Laboratoriumsfachhandel 
zu beziehen. Hersteller: Drahtwerk Linker KG, 35 Kassel, 
Kohlenstraße 140. Bei dem 0,032-mm-Sieb empfiehlt es sich, 
die Ausführung __ mit V 2A-Stahlgewebe zu verwenden, das 
wesentlich .haltbar_er als Bronzedrahtgewebe ist. 
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